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Profil

Bruno Kreisky

Ein Prozess des Umdenkens

Am 25. und 26. Mai findet im Kongresshaus Luzern der Parteitag der
SPS 1974 statt. Anlässlich dieses Kongresses wird Bundeskanzler Bruno
Kreisky eine Ansprache halten. Diesem hervorragenden Vertreter des
demokratischen Sozialismus ist es weitgehend zu verdanken, dass die
SPÖ zu einer modernen sozialistischen Partei geworden ist. Ihr gelang
anlässlich der letzten Parlamentswahlen der entscheidende Durchbruch: sie

errang — in einem vorwiegend katholischen Land — die absolute Mehrheit.
Freilich: den Weg zu diesem Ziel müsste Bruno Kreisky hart genug
erkämpfen, manchmal sogar unter Einsatz seines Lebens. So wurde er 1936
unter einem halbfaschistischen Regime wegen politischer Agitation zu
einem Jahr Kerker verurteilt.

Wir grüssen diesen aufrichtigen Kämpfer für Sozialismus, Demokratie
und Freiheit und geben ihm selbst das Wort: Zum Parteitag der SPÖ 1974
hat er in der sozialistischen Zeitschrift «Die Zukunft» einige Gedanken
zum Prozess des Umdenkens geäussert. Sie seien im nachfolgenden —

leicht gekürzt - wiedergegeben. RL

Die SPÖ ist keine sogenannte Kaderpartei und will auch keine sein. Mit
ihren 700 000 Mitgliedern vereinigt sie in ihren Reihen einen wesentlichen
Teil des österreichischen Volkes. Heute gehören ihr Frauen und Männer
aller sozialen Schichten an. So wie sie denken und empfinden, das denkt
und empfindet ein grosser Teil unseres Volkes.

In der Partei und ihren Organisationen muss daher ein ständig sich
verbessernder Meinungsbildungsprozess stattfinden, müssen sich politische
Ansichten artikulieren. Mitglieder der Sozialistischen Partei bekleiden in
den Gemeinden, in den Ländern und im Staat herausragende Funktionen,
sie gehören also zu jenen, die qualifizierte Aufgaben innerhalb der
österreichischen Demokratie und ihrer Institutionen erfüllen - kontrollierende
und schöpferische Aufgaben.

Die Partei und die Volksmeinung
Hier ist die Frage zu stellen, und der Parteitag wird sich um ihre

Beantwortung bemühen müssen: Ist die Partei wirklich heute in der Lage -
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